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rſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
ee Ki 15 u. a en 9 5 u es 
usgabeſtellen und be en Reichs⸗ * 
E alten 50 Mart vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


anſtalten 
gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Ereppe. 
Sprechzeit 1011 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Sonntag, den 27. Mai 1900 


Erſtes 


Blatt. 


| Ge 


27. Jahrgang. 


1 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an 
dent 5 die Reife 30 Pf. Anzeigen-Aunahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nam. 
Auswärts: 


bevorzugt. Stelle (unter 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


ſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


AAP——————————— 
Für den Monat Juni 


bezieht man die 


„Thorzer Oſideulſche Zeitung“ 


nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 


in der Geſchäftsſtelle für 50 Pf. (ohne 
Botenlohn.) 


Vam Neichstage. 
202. Sitzung vom 24. Mai. 
Am Tiſche des Bundesrats: Staatsſekvetär Graf v. 
Poſadowsky. Frhr. v. Thielmann. 8 
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 11 
Uhr 20 Minuten mit folgenden Worten: Meine Herren! 
Unſer lieber und verehrter Kollege Dr. Langerhans 
vollendet heute in erfreulicher Friſche des Geiſtes und 
des Körpers ſein 80. Lebensjahr. Ich weiß, daß ich im 
Sinne aller Kollegen handle, wenn ich dem ehrwürdigen 
Geburtstagskinde unſere herzlichſten Glückwünſche dar⸗ 
bringe, (Bravo) zugleich mit dem Wunſche, daß auch 
ſein fernerer Lebensabend ſich als ein ſegensreicher und 
als ein ungetrübter für ihn geſtalten möge. (Bravo!) 
Meine Herren! Als äußerlichen Ausdruck unſerer Glück⸗ 


angener FR 
Ecos folgt die dritt 9 ; 
betr. die Abänderung der Unfallverſicher⸗ 
ungsgeſetze. 

In der Generaldiskuſſion führt 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) aus: Das Geſetz ent⸗ 
halte zwar gewiſſe Fortſchritte gegenüber dem bisherigen, 
im Verhältnis zu der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage 
gehe es jedoch nicht weit genug. Das ſoeben verab⸗ 
ſchiedete Fleiſchbeſchaugeſetz werde z. B. eine derartige 
Steigerung der Fleiſchpreiſe zu Folge haben, daß die 
Vorteile, die das neue Unfallverſicherungsgeſetz den Ar⸗ 
beitern bringen ſoll, gleichzeitig wieder aufgehoben werden. 
Wenn die Vorteile des Geſetzes nicht durch ebenſo viele 
Nachteile, aufgewogen würden, könnte die Fraktion des 
Redners für daſſelbe ſtimmen. 


Streifzüge 
durch die Pariſer Weltausſtellung. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
VII 
Die zimmer Friedrichs des Großen. — Ihre Aus: 
ſtattung und ihre Schätze. 

Zwei in bayeriſchem Marmor gefertigte Treppen, 
zwiſchen deren Spangen auf mit purpurrotem 
Sammet ausgeſchlagenem Sockel eine lebensgroße 
Marmorbüſte Kaiſer Wilhelms II. aufgeſtellt iſt, 
führen zu dem oberen Stockwerk im deutſchen 
Hauſe, in welchem nach der Seine zu die Re⸗ 
präjentationd- und Feſträume liegen, die auf Ver⸗ 
anlaſſung des deutſchen Kaiſers der Erinnerung 
an ſeinen großen Ahnen, den zweiten Friedrich, 
geweiht wurden, deſſen rege Beziehungen zu fran⸗ 
zöſiſchen Künſtlern, deſſen tiefes Verſtändnis für 
franzöſiſche Kunſt zeigend. Als man zuerſt von 
dieſem Plan hörte, fehlte es nicht an allerhand 
kritiſchen Bemerkungen und an erſtauntem Kopf⸗ 
ſchütteln: wie, ſagte man ſich, in dem Hauſe des 
deutſchen Reiches will man den Franzoſen fran⸗ 
zöſiſch kommen, werden ſie da nicht ſagen: „Seht 
nur, das Beſte, was Ihr habt und was Ihr in 
Paris zur Schau ſtellen könnt, das habt Ihr ja 


von uns!“? — Gewiß lag in dieſen Bedenken 


manch' Wahres, aber jetzt, nachdem man geſehen, 
wie dieſe Salons ausgeſtattet worden ſind, welche 
Triumphe das deutſche Kunſthandwerk dabei feiert, 
welch' vornehmer Geſchmack entwickelt wurde 
ſeitens unſerer Architekten und der ſonſtigen be- 
teiligten Kräfte, da kann man nur ungeteilte, 


herzliche Freude empfinden, daß die kaiſerliche 
Idee verwirklicht und zwar ſo ausgezeichnet ver⸗ 


irklicht wurde, wie es geſchehen. 


eines Geſetzes 


Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.): Auch alle übrigen 


Parteien würden nicht für die Vorlage ſtimmen, wenn fahrt 


wirklich die Nachteile erheblicher wären, als die Vor⸗ 
teile. Dieſe Annahme treffe jedoch nicht zu. Wir ſeien 
viel weiter in der Arbeiterverſicherung als andere Länder. 
In den Novellen habe die Verſicherungspflicht eine be⸗ 
deutende Ausdehnung erfahren; die Rente und der 
Mindeſtbetrag des Sterbegeldes ſeien erhöht worden. 

Abg. Dr. Deritel-Sadjen (k.) nimmt für feine 
Partei in Anſpruch, daß ſie ehrlich mitgearbeitet habe 
an dem Zuſtandekommen der Reform. Leider habe ſich 
jetzt noch nicht die Gleichſtellung der landwirtſchaftlichen 
Arbeiter mit den gewerblichen erreichen laſſen. Es ſei 
eben zur Zeit noch undurchführbar, das Syſtem der 
Individuallöhne für die Landwirtſchaft zur Anwendung 
zu bringen. Für die Uebergangszeit laſſe ſich aber wohl 
eine Milderung dadurch erzielen, daß die Durchſchnitts⸗ 
löhne, wie es in der Reſolution gefordert worden ſei, 
von Neuem feſtgeſetzt werden. Seine Freunde würden 
für die Unfallverſicherungsgeſetze ſtimmen. 

Abg. Dr. Hitze (Ztr.): Das Verhalten der Land⸗ 
wirtſchaft, die für ihre Exiſtenz kämpfe, ſei wohl be⸗ 
greiflich. Aber auch für die Landwirtſchaft bringen die 
neuen Geſetze mancherlei Verbeſſerungen. 

Abg. Dr. Lehr (natl.) erklärt, ſeine Freunde werden 
dem Geſetze zuſtimmen, da es einen großen Fortſchritt 
in der Arbeiterfürſorge bedeute und Deutſchland in dieſer 
Beziehung an die Spitze aller Kulturvölker ſtelle. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Nicht trotz, ſondern 
wegen der Arbeiterverſicherung ſei der wirtſchaftliche 
Aufſchwung auf allen Gebieten eingetreten. 

Hiermit ſchließt die Generaldiskuſſion. In der nun 
folgenden Spezialdiskuſſion wurde das Gewerbe⸗Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz mit wenigen unerheblichen Abänder⸗ 
ungen angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. 

Auf eine Anfrage des Abg. Rickert (frſ. Vp.) be⸗ 
merkt Präſident Graf Balleſtrem er habe nicht die 
Abſicht, vor Pfingſten weitere Gegenſtände als die Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetze und das Handelsproviſorium mit 


England auf die Tagesordnung zu ſetzen. 


„Tagesordnung: 1) en mit England. 
5 Uhr. 


ee 725 


iſetzung. Schluß 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer unternahm Freitag früh einen 
Spazierritt und begab ſich ſodann nach dem für 
die neue Bahnhofsanlage in Ausſicht genomme⸗ 
nen Gelände zu einer Konferenz mit den be— 
teiligten Behörden. Für die Weiterreiſe des 
Kaiſers von Wiesbaden nach der Hohlönigsburg 
bezw. nach Straßburg i. E. iſt folgendes feſtge⸗ 
jeßt: Von Wiesbaden fährt der Monarch 
Freitag Abend ½ 11 Uhr, ab. Ankunft in 
Schlettſtadt heute Sonnabend Vormittag gegen 


Denn man vermag kaum einen lauten Aus⸗ 
ruf der Bewunderung zu unterdrücken, wenn 
man vom Treppenflur aus den erſten und zu- 
gleich größten Salon betritt, über deſſen Thür 
draußen das von allegoriſchen Wandmalereien 
umrahmte goldene Medaillonbildnis Friedrichs 
d. Gr. angebracht iſt. Die Wände ſind mit 
gelben Seidentapeten beſpannt, ſoweit nicht weiße 
Holztäfelungen mit Silberranken zur Verwendung 
gelangten, weiß mit reichſten, graziöſen, ſilbernen 
Verzierungen iſt auch die Decke gehalten, die 
um den coquetten Porzellan⸗Kronenleuchter das 
bekannte Spinngewebe aus dem Muſik-Zimmer 
in Sansſouci zeigt, desgleichen weiſen die 
Polſtermöbel ſilbergrauen Seidenbezug auf mit 
verſilberten Holzteilen, der Marmorkamin mit 
ſilberumrahmten Spiegel iſt demjenigen des 
Bibliothekzimmers in Sansſouci getreu nachge⸗ 
bildet. Dieſem eben erwähnten Gemach zum 
Teil nachgeſtaltet wurde der links vom Salon 
liegende ovale Raum mit ſeinen Wandſchränken 
in Cedernholz, ſeiner zartgrauen Seidentapete 
über der unteren, von goldenen Leiſten durch⸗ 
zogenen Holzbekleidung, der goldumrankten roſa 
Decke mit dem Kronenleuchter aus dem Geburts⸗ 
zimmer Friedrichs und den die gleiche roſa Farbe 
zeigenden Seidenplüſch⸗Seſſeln. Das ſich rechts 
an den Salon ſchließende Zimmer weiſt rotſeidene 
Tapeten auf, hellgrau mit Gold iſt die Decke, die 
Sitzwöbel find mit grüner Seide bezogen, von 
edlen Formen iſt der grau geſprenkelte Mar⸗ 
morkamin. Ein viertes kleines Zimmer, deſſen 
Fenſter zur Oſtſeite hinausgeht, macht mit feiner 
Täfelung aus Cedernholz den grünen Seiden⸗ 
tapeten, dem ſehr zierlichen, vergoldeten Bronze⸗ 
Kronenleuchter und den mit lachsfarbener Seide 
überzogenen Polſterſtühlen einen gleich intimen 
und reizvollen Eindruck wie die übrigen Räume. 


8 Uhr, von wo die etwa 1½ ſtündige Wagen⸗ 
nach der Hohkönigsburg erfolgt. Kurz 
nach 2 Uhr Nachmittags wird der Kaiſer im 
Statthalter-Balais in Straßburg erwartet. Um 
4¼ Uhr gedenkt der Monarch Straßburg zu 
verlaſſen und am Sonntag Margen (27.) früh 
gegen 8 Uhr, wie gemeldet, in Berlin einzu- 
treffen. 

Eine Miſſion des Kaiſers an 
die Königin Viktoria. Im beſonderen 
Auftrage des Kaiſers hat ſich der Landrat von 
Etzdorf⸗Elbing nach Windſor begeben, um 
dort von der Königin Viktoria in Audienz em- 
pfangen zu werden. Die Reiſe ſtellt ſich als 
eine vertrauliche Miſſion dar, zu welcher Herr 
v. Etzdorf kürzlich in Urville vom Kaiſer Aufträge 
erhalten hat. Gleich nach ſeiner Rückkehr wird 
Herr v. Etzdorf vom Kaiſer empfangen werden, 
um dem Monarchen Bericht zu erſtatten. 

Da der Handelsvertrag mit England 
wahrſcheinlich bis Ende Juli nicht zum Abſchluß 
kommt, wird dem Reichstag noch eine Vorlage 
zugehen, wonach der Bundesrat ermächtigt wird, 
England über den Juli hinaus die Vorteile der 
Meiſtbegünſtigung zu gewähren. 

Der Kolonial -Aſſeſſorismus wird von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ in Schutz genommen. Das 
offiziöſe Blatt ſchreibt: Unſere Mitteilung, daß 
im Kolonialdienſte gegenwärtig noch Verwendung 
für Regierungs⸗ und Gerichtsaſſeſſoren ſei, hat 
der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ zu abfälligen 
Bemerkungen über Bevorzugung der 
Aſſeſſoren vor dem kaufmänniſchen 
Elemente Anlaß gegeben. Dem gegenüber 
iſt darauf hinzuweiſen, daß die Kolonial - Ver⸗ 
waltung ſehr gern bereit iſt, tüchtige und in den 
Kolonien erfahrene Kaufleute anzuſtellen; ſolche 
Herren pflegen indeſſen durchweg der Arbeit 
im eigenen Berufe den Vorzug zu geben. 
Im Uebrigen ſind im Anſchluß an die im 


Kolonialrat und in der Reichstags -Budgetkom⸗ 


miſſion geäußerten Wünſche mit den maßgebenden 
kaufmänniſchen Kreiſen Hamburgs und Bremens 
Verhandlungen eingeleitet zu dem Zweck, eine 
kaufmänniſche Ausbildung der im 
Kolonialdienſt beſchäftigten Aſſeſſoren herbeizu— 
führen und damit den berechtigten An— 
forderungen, die in dieſer Hinſicht an die 


Kolonialbeamten zu ſtellen ſind, thunlichſt nach⸗ 
zukommen. — Es iſt hübſch von dem offiziöſen 
Organ, daß es die Notwendigkeit kaufmänniſcher 
Kenntniſſe bei den Kolonialbeamten endlich zu⸗ 
giebt. Unſeres Erachtens aber liegt der Haupt⸗ 
grund für die Abneigung tüchtiger Kaufleute, 
in den Kolonialdienſt zu treten, auf einem 
anderen Gebiete, als wo ihn die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſuchen darf. Ein Kaufmann, der die 
Welt kennen gelernt hat, liebt es nicht, ſich von 
einem Aſſeſſor, deſſen Ideenkreis nicht oft über den 
grünen Tiſch hinausgediehen iſt, über die Achſel 
anſehen, ſich innerhalb der kolonialen Beamten⸗ 
hierarchie als Menſch zweiter Ordnung 
betrachten zu laſſen. 


Das Schickſal der Warenhausſteuer⸗ 
vorlage, die im Abgeordnetenhauſe in dritter 
Leſung zum Abſchluß gebracht worden iſt, 
ſcheint wieder zweifelhaft geworden zu fein. 
Seitens der Konſervativen und des Herrn v. 
Miquel ſind in der letzten Sitzung ſo tiefgehende 
Meinungsverſchiedenheiten über grundlegende 
Paragraphen der Vorlage zum Ausdruck ge⸗ 
kommen, daß während der nur noch kurzen 
Dauer der Seſſion eine Verſtändigung ſchwerlich 
erzielt werden wird, zumal auch das Herrenhaus 
kaum geneigt ſein dürfte, in dem $ 6, der 
Gruppeneinteilung, durch Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage Herrn v. Miquel entgegenzu⸗ 
kommen. Herr v. Miquel erklärte ſowohl die 
Herabſetzung der Steuergrenze auf 300 000 Mk, 
wie die in der zweiten Leſung beſchloſſene andere 
Gruppeneinteilung für unannehmbar und warnte 
dringend vor einer Aufrechterhaltung dieſer Be⸗ 
ſchlüſſe, die das ganze Geſetz zum Scheitern 
bringen würde. Konſervative und Centrum 
blieben jedoch feſt, jo daß dieſe Beſchlüſſe auf⸗ 
recht erhalten wurden. Der Abg. Winkler er⸗ 
klärte namens der konſervativen Fraktion, daß 
die Minimalgrenze von 300 000 Mk. für ſeine 
Partei einen Kardinalpunkt bilde; ſollte 
dieſe Beſtimmung abgeändert werden, ſo würde 
ſie gegen das ganze Geſetz ſtimmen. Die 
„Konſ. Korr.“, die noch vor wenigen Tagen ent- 
ſchieden erklärt hatte: „Die Konſervativen ſind 
feſt entſchloſſen, das Geſetz im Ein ver— 
nehmen mit der Regierung zu ſtande zu 
bringen“, ſcheint demnach über die Stellung der 


Ein beträchtlicher Teil der in dieſen vier Ge— 
mächern verteilten Möbel — darunter eine pracht- 
volle Standuhr im Regence-Stil mit Apollo als 
Bronzeaufſatz, ein Dokumentenſchrank mit Uhr, 
mehrere Kommoden in Cedernholz mit ſilbernen 
Beſchlägen und Amethyſt-Platten, Spiel⸗ und 
Arbeitstiſche, Wandarme aus verfilberter Bronze, 
ein Notenpult aus Schildpatt, dann geſchnitzte 
und vergoldete bezügl. verſilberte Sitzmöbel, 
mehrere Vaſen aus Porphyr, Onyx und Marmor 
mit vergoldeten Bronzen ſtammen noch aus dem 
Beſitz Friedrich's des Großen, wobei hervorzu- 
heben iſt, daß nur wenige der Sachen aus Frank⸗ 
reich herrühren, die übrigen aber auf Befehl des 
Königs in Berlin und Potsdam von deutſchen 
Kunſthandwerkern gefertigt wurden, wie auch die 
vielbewunderten Dekorationen und Ausgeſtaltungen 
Friedrichs des Großen im Charlottenburger und 
Potsdamer Schloſſe deutſchen Händen zu danken 
ſind. Zu dieſen alten Möbeln nun geſellten ſich 
verſchiedene neue, dem Stil der übrigen ſich 
durchaus anpaſſend und meiſterhaft gelungen, 
ebenſo wurden die Seidentapeten nach den vor— 
handenen Muſtern gewebt und die Holzbekleid⸗ 
ungen der Wände nach den Vorbildern in Pots⸗ 
dam und Sansſouci gearbeitet. ’ 

Den wertvollſten Schmuck aber erhielten die 
Gemächer durch die reiche Fülle von Friedrich 
dem Großen erworbener Gemälde erſter franzö⸗ 
ſiſcher Künſtler, eines Watteau, Lancret, Chardin, 
Coypel, Pater, Loo, Troy, Pesne, im Ganzen 
31, die zu den beſten und bewundertſten Bildern 
der Künſtler gehören und mit Recht den vollſten 
Neid der franzöſiſchen Kenner erwecken. Es ſind 
durchgängig Werke von hervorragender Bedeutung, 
ungemein charakteriſtiſch für ihre Meiſter, für die 
franzöſiſche Kunſtrichtung jener Zeit, für Kunſt⸗ 
ſinn und Neigung des großen Königs, der in den 


Motiven die anmutigen, lebensfrohen Darſtell⸗ 
ungen bevorzugte; „der Gegenſatz zwiſchen dem 
anſpannenden, erſchöpfenden Leben des Staats⸗ 
mannes und Feldherrn und der heiteren, durch 
die Kunſt verklärten Lebensfreude iſt es, der 
Friedrich in dieſen Bildern großen Genuß finden 
ließ, der auf ſein Gemüt eine ähnliche befreiende 
Wirkung ausübte, wie es die Muſik that,“ 
ſchreibt treffend in ſeinem vorzüglichen, reich 
illuſtrirten Kataloge: „Die Kunſtſammlung 
Friedrichs des Großen auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung“ der Direktor des Berliner Hohenzollern⸗ 
muſeums, Dr. Paul Seidel, der fi die 
höchſten und ſchätzenswerteſten Verdienſte um 
dieſe Friedrich-Zimmer und ihre ganze vornehme 
Geſtaltung wie Ausſchmückung erworben und da⸗ 
mit neue Proben ſeines tiefen künſtleriſchen Ver⸗ 
ſtändniſſes und erleſenen Geſchmackes abgelegt hat. 


Von Skulpturen konnten aus Hinſicht auf 
die Transportſchwierigkeiten nur wenige hier 
Aufſtellung finden, unter ihnen Houdon's aus⸗ 
drucksreiche Marmorbüſten des Prinzen Heinrich, 
Bruders Friedrich's, und Voltaire's, welch 
letzteres Werk im Auftrage des Königs 1781 
der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften als 
Geſchenk überwieſen wurde. Den großen König 
finden wir in einer Bronze⸗Statuette Gottfried 
Schadows verkörpert, ihn in älteren Lebensjahren, 
von ſeinen Windſpielen begleitet, zeigend, und 
in Pesne's oft nachgebildetem Jugend⸗Portrait, 
das 1739, ein Jahr vor dem Regierungsantritt, 
in Rheinsberg gemalt wurde, eins der beſten 
Bildniſſe des Königs, deſſen Genius eine würdige 
und gewiß ſeinen Neigungen entſprechend Hul⸗ 
digung bereitet ward in dieſem deutſchen Hauſe 
am Seineſtrande! — — 


(Schluß folgt.) 


Partei zur Vorlage ſehr wenig unterrichtet 
geweſen zu ſein. Wenn dieſe feſte Entſchloſſen⸗ 
heit der Konſervativen Beſtand hält, iſt das 
Schickſal der Vorlage beſiegelt. Seitens der 
freiſinnigen Parteien wird ihr ſicherlich keine 
Thräne nachgeweint werden. 


Mit dem Fleiſchbeſchaugeſetz in 
der Form, wie es vom Reichstage verabſchiedet 
iſt, find ſelbſtverſtändlich die Agrarier jo unzu- 
frieden wie möglich. Mit eherner Stirn behauptet 
das Organ des Bundes der Landwirte, die Land— 
wirtſchaft habe von dem neuen Geſetz keinen 
Vorteil ((), die Regierung habe ſich geſcheut, 
der Landwirtſchaft einmal wirklich „voll zu ihrem 
Rechte (2 7) zu verhelfen. Das Blatt droht: 

„Die Stimmung in der ländlichen Bevölkerung ijt 
auch ein Imponderabile, das ſich Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen wiſſen wird; und zwar iſt in dieſer 
Hinſicht die evangeliſche und katholiſche Landwirtſchaft 
(konfeſſionelle Landwirtſchaften, eine neue Errungenſchaft! 
völlig einig; wir erinnern nur an das energiſche 
Auftreten des Rheiniſchen Bauernvereins. Die ländlichen 
Wähler werden darüber keinen Zweifel aufkommen laſſen, 
daß fie mit der jetzigen Geſtaltung des Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes nicht übereinſtimmen können, und werden außer⸗ 
dem, je näher die Zeit der Regelung der Handels⸗ 
verträge herankommt, deſto energiſcher für eine 
Wahrung ihrer Rechte eintreten.“ 

Und der ganze Lärm wegen des bischen 
Pökelfleiſches! Die Liebesgabe der befreiten 
Hausſchlachtungen wird daneben nach altheiligem 
Brauche ſtillſchweigend eingeſackt. 


Dr. Langerhans' 80. Geburtstag. 
Unter den zahlreichen Deputationen, welche Vor⸗ 
mittag in der Wohnung des Abgeordneten und 


— 


Stadtperordneten-Vorſtehers Dr. Langerhans er-] 


ſchienen, um ihm zum 80. Geburtstage zu gratu⸗ 
liren, befand ſich auch eine Abordnung der frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung, beſtehend aus den Abgg. 
Dr. Pachnicke, Rickert, Freſe und Schrader. Sie 
überbrachten dem Jubilar eine Statuette aus 
ſranzöſiſcher Bronze „Der Flöteuſpieler“ von 
Gaudez. Die mediziniſche Geſellſchaft war durch 
die Profeſſoren Virchow und Mendel vertreten. 


Dem „Staatsanzeiger“ zufolge erhielten im 
abgelaufenen Etatsjahre aus den im Eiſen⸗ 
bahnetat zur Prämiierung nützlicher Erfin⸗ 
dungen vorgeſehenen Mitteln acht Perſonen, 
darunter ſieben Beamte und Arbeiter der Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung Belohnungen für Er⸗ 
findungen und Verbeſſerungen, die 
ſür die Erhöhung der Betriebsſicherheit oder in 
wirtſchaftlicher Beziehung von Bedeutung ſind. 


Ueber die antiſemitiſchen Ge⸗ 
waltthaten in Stolp i. P. entnehmen 
wir einem Bericht der „Oſtſee⸗Ztg.“ Folgendes: 
In dem Komtor einer Kohlenhandlung in der 
Langen Straße hatte ſich ein Arbeiter des Haus⸗ 
friedensbruchs ſchuldig gemacht und es hatte ein 
Poliziſt zur Hilfe geholt werden müſſen, der die 
Verhaftung des Exzedenten vornehmen wollte; 
der Arbeiter aber widerſetzte ſich und ſtach ſchließ⸗ 
lich mit einem Meſſer auf den Polizeibeamten 
ein, der ſeinerſeits von der blanken Waffe Ge⸗ 
brauch machte. Es wurde weitere polizeiliche 
Hilfe herangezogen und jetzt der Arbeiter in das 
Polizeigewahrſam gebracht. Dieſer Vorfall ſpielte 
ſich um 6 Uhr Abends ab. Er hatte eine Menge 
von Leuten angezogen, die zum Teil für den 
Arbeiter Partei nahmen. Ihre Schaar wuchs 
im Laufe des Abends immer mehr an; ſie demon⸗ 
ſtrirten vor der Polizei, durchzogen die Straßen, 
ſtießen antiſemitiſche Hetzrufe aus und 
zertrümmerten in einigen Läden jüdijcher 
Kaufleute die Fenſterſcheiben. Um 10 Uhr 
erſchienen endlich zwölf Polizeibeamte 
mit blank gezogener Waffe unter Leitung 
des Kommiſſars, der zum Erſtaunen aller bei 
ſolcher Gelegenheit in Zivil gekleidet ging. Dieſe 
konnten jedoch nicht viel ausrichten. Plötzlich 
erſchien der Kommandeur des Huſaren⸗ 
regiments an der Spitze einer Schwadron 
auf dem Marktplatz, ließ Signale blaſen und 
verkündete ungefähr Folgendes: „Nach dem Ge- 
ſetze des Jahres 1851 iſt mir die Obhut über 
die Stadt von Seiten der Behörde übertragen, 
und ich fordere die ruhigen Bürger der Stadt 
auf, nach Hauſe zu gehen.“ Kurze Zeit darauf 
befahl der Kommandeur, daß ſämtliche Läden zu 
ſchließen ſeien. 

Ein arbeiterfreundlicher Herr 
macht in der „Magdeb. Ztg.“ den Vorſchlag, 
die Koſten der Flotten verſtärkung für 
15 Jahre in der Weiſe aufzubringen, daß 
man die Beiträge für die In validen⸗ 
verſicherung um 25 pCt. erhöht, derart, 
daß künftig ſtatt 20 Pf.⸗Marken 25 Pf.⸗Marken 
zu kleben find. Von dem Mehr Hätten die 
Arbeitgeber /, die Arbeitnehmer ½ aufzubringen. 


Ausland. 
Spanien. 

In Spanien ſoll eine neue Flotte ge⸗ 
ſchaffen werden. Inzwiſchen aber hat nach dem 
„Berl. Tagebl.“ die Regentin ein Dekret unter⸗ 
zeichnet, das den ſofortigen Verkauf von 
5 Kreuzern, 4 Torpedokanonenbooten, 5 Zoll— 
kuttern anordnet, da ihr militäriſcher Wert gleich 
Null ſei. Außerdem ſollen die „Numancia“, die 
„Viktoria“ und die „Infantia Iſabel“ aus den 
Liſten der Marine geſtrichen werden, ſobald ſie 
mit den jetzigen Keſſeln nicht weiter können. 
Aus dem Erlös der verkauften Kriegsſchiffe hofft 


Lee 


die ſpaniſche Kriegsverwaltuug ſofort 2 Schiffe 
von etwa 2000 Tons anſchaffen oder bauen zu 
können. Es wird dabei als Bedingung voraus⸗ 
geſetzt, daß dieſe neuen Schiffe ſowohl Dampfer⸗ 
einrichtung wie Segeltakelage beſitzen ſollen. 
Stark bemannt ſollen dieſe beiden Schiffe eine 
Inſtruktionsreiſe nach den hauptſächlichſten Ar⸗ 
ſenalen Europas antreten und dann Südamerika, 
die Häfen am Stillen Ozean und Indien be⸗ 
ſuchen, um durch den Suezkanal wieder nach 
Spanien zurückzukehren. 
Egypten. 

Unter den Anhängern des Islam 
gährt es. Die Bewegung greift auch nach 
Egypten über. Wie die „Times“ aus Kairo vom 
Mittwoch meldet, ſind nicht nur die Engländer, 
ſondern auch andere Nationen und hauptſächlich 
die Franzoſen wegen der Zunahme des panis— 
lamitiſchen Fanatismus in Egypten beſorgt. Die 
Bewegung verurſache bereits eine gefährliche Auf- 
regung. Der Khedive würde mit Vergnügen den 
Ausbruch des Fanatismus ſehen. 

Amerika. 

Der amerikaniſch⸗türkiſche Kon⸗ 
flikt. Die letzte Note des amerikanischen Ge⸗ 
ſchäftsträgers in Konſtantinopel Griscom an die 
Pforte ſoll dem Vernehmen nach in ſo energiſchem 
Tone gehalten ſein, wie nur eine diplomatiſche 
Note es ſein kann, ohne ein Ultimatum zu ſein. 
Vorausſichtlich werde Präſident Mac Kinley vor 
Abſendung eines Ultimatums den Kongreß zu 
Rate ziehen. 


Provinzielles. 


pelplin, 23. Mai. Heute nacht brannten 
faſt ſämtliche Wirtſchaftsgebäude 
des Rittergutes Alt Janiſchau nieder. Nur 
wenig iſt von dem großen Viehſtande gerettet 
worden. Es verbrannten bezw. erſtickten 56 
Milchkühe, 50 Stück Fettvieh, 8 Pferde, Kutſch⸗ 
pferde und 2 belgiſche Hengſte, 150 Schweine, 
ſämmtliches Jungvieh und 270 Schafe; ebenſo 
verbrannte ſämmtliches tote Inventar. Es wird 
böswillige Brandſtiftung vermutet. 


Konitz, 25. Mai. In der Konitzer Mord⸗ 
affaire ſtehen nach übereinſtimmenden Berichten 
der Blätter, die nur hinſichtlich der Einzelheiten 
parteiiſch gefärbt find, thatſächlich nächſtens ſen⸗ 
ſationelle Enthüllungen bevor. Die Verdachts⸗ 
momente gegen eine Anzahl Perſonen ſollen ſich 
dermaßen gehäuft haben, daß man die Belaſſung 
derſelben auf freiem Fuß nur damit erklären kann, 
daß die Polizei glaubt, gerade dadurch noch mehr 
Beweismaterial herbeiſchaffen zu können. Wie 
der „D. W.“ geſchrieben wird, bezweifeln ſelbſt 
lange in der Stadt anſäſſige Juden nach Lage 
der Sache nicht, daß für die Thäterſchaft leider 
Glaubeusgenoſſen in betracht kommen; nur wiſſen 
ſie kein Motiv zu finden, da nicht nur von ihnen 
ſondern auch von wiſſenſchaftlichen Autoritäten 
Ritualmord ausgeſchloſſen wird. Was den im 
Unterſuchungsgefängniſſe ſitzende Wolf Israels ki 
betrifft, ſo hält auch Kriminal⸗Inſpektor Braun 
ihn lediglich nur der Mitwiſſerſchaft, nicht aber 
des Mordes ſelbſt ſchuldig. Der Verdacht der 
Mitwiſſerſchaft iſt die fortgeſetzte Beobachtung und 
Ueberwachung der dem hieſigen Poſtamte über⸗ 
gebenen Briefſchaften, andererſeits durch den Um⸗ 
ſtand befeſtigt worden, daß Israelski, der nie 
einen Pfennig Geld beſaß, kurz nach der Mord⸗ 
that zehn Mark Trinkſchulden bezahlte. Israelski 
war hierzu um ſo weniger verpflichtet, als er auf 
der Trunkboldliſte ſteht. Gelegentlich einer Haus⸗ 
ſuchung bei dem Handelsmann Laska im benach⸗ 
barten Dorfe Richnau wurden mehrere Gegen⸗ 
ſtände polizeilich mit Beſchlag belegt. — Was 
die am Sonnrag zur Beerdigung kommen⸗ 
den Körperteile anbelangt, ſo handelt es ſich um 
Kopf, Arme, Rumpf und den linken Oberſchenkel. 
Das ganze rechte Bein und der linke Fuß ſowie 
die Eingeweide können noch nicht beſtattet werden, 
weil deren Verbleib bis zur Stunde noch immer 
in Dunkel gehüllt iſt. Da der Bürgermeiſter 
ernſte Ausſchreitungen befürchtet, wenn 
der Leichenkondukt ſich durch die Stadt bewegt, 
jo iſt an die Garniſon Bromberg der Befehl er- 
gangen, auf Requiſition ſoſort Truppen mit 
einem bereitgeſtellten Extrazuge zu entſenden. 

Bromberg, 26. Mai. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücks fall ereignete ſich am Mittwoch auf 
dem Uebungsplatze des Grenadier-Regiments zu 
Pferde. Einer der Dragoner, Rekrut R. Lüdke 
aus Nakel, ſchoß ſich aus Verſehen die Ladung 
ſeines Karabiners in die Bruſt. Die Verletzung 
war ſo ſchwer, daß L. bald darauf in der Ka⸗ 
ſerne den Geiſt aufgab. Man nimmt an, daß 
L. ſich auf den Karabiner geſtützt hat. — Eine 
ſchon ältliche Frau, die in der Bahnhofſtraße 
wohnt, ſprang vorgeſtern Nachmittag gegen⸗ 
über der Franke'ſchen Dampfſägewerk vom 
Mühlendamm in die Brahe und wäre er⸗ 
trunken, wenn nicht Perſonen, die hinzukamen, 
die Lebensmüde herausgeholt hätten. 


Lokales. 
Thorn, den 26. Mai 1900. 
— Bandelstfammerfigung. Die Kammer be⸗ 
ſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung am Diens⸗ 
tag zunächſt mit der Feſtſtellung des Haus⸗ 
haltungsplanes. Die vorausſichtlichen 


Ausgaben wurden auf 10 600 Mark veranſchlagt, 


die durch einen Ueberſchuß von 1800 Mark aus 
der Lagerhausverwaltung und einen Zuſchlag von 
16 Prozent zur Gewerbeſteuer gedeckt werden 
ſollen. Nach § 31 des Geſetzes über die Handels⸗ 
kammern iſt die Genehmigung des Miniſters für 
Handel und Gewerbe nötig, wenn die Beſchaffung 
des Aufwandes einen zehn Prozent der Gewerbe⸗ 
ſteuer überſteigenden Zuſchlag erfordert. Dieſe 
Genehmigung ſoll zunächſt eingeholt werden. — 
Für den Deutſch⸗Ruſſiſchen Verein 
wird ein außerordentlicher Beitrag von 50 Mark 
bewilligt. — Auf Antrag des Herrn Segall wird 


beſchloſſen, zu den Unterhaltungskoſten der kauf⸗ 


männiſchen Fortbildungsſchule in Kulm 
einen jährlichen Beitrag von 150 Mark zu ge⸗ 
währen. — Eine Reihe hieſiger Firmen hatte 
das Kaiſerliche Po ſt a mt gebeten, die Schal ter⸗ 
dienſtſtunden am Sonntag Nachmittag auf⸗ 
zuheben und dafür das Poſtamt Vormittags von 
11—12 oder 12—1 geöffnet zu halten. Dieſe 
Petition war der Handelskammer zur gutacht⸗ 
lichen Aeußerung übergeben worden. Es wurde 
beſchloſſen, den Antrag der Petenten zu unter- 
ſtützen. — Hieſige Kleiehändler hatten die Kammer 
gebeten, die Notierungskommiſſion für ruſſiſche 
Futtermittel zu erweitern und gleichzeitig 
Stellvertreter zu ernennen. Die Kammer ſah 
auch von der Wahl von Stellvertretern ab und 
wählte zu Mitgliedern der Kommiſſion die Herren 
S. Rawitzki, St. Reichel, Julius Levy, V. von 
Loga und Max Wollenberg. Die Notierungen 
ſollen in Zukunft nur dann ſtattfinden, wenn 
mindeſtens 3 Mitglieder der Kommiſſion an⸗ 
weſend find. — Zum Vertreter der Handels⸗ 
kammer bei der in der Zeit vom 3.— 5. Juli 
ſtattfindenden Strombereiſung durch die Strom⸗ 
ſchifffahrts⸗Kommiſſion wurde Herr Kommerzien⸗ 
rat Schwartz ernannt. Auf das Geſuch 
des Schuppenauſſehers Weinert um Gehalts⸗ 
erhöhung wurde eine monatliche Zulage von 
5 Mark bewilligt. Die Handels- und 
Gewerbekammer zu Dresden hatte bei dem Reichs⸗ 
poſtamt auf den Uebelſtand hingewieſen, daß bei 
Auszahlung telegraphiſcher Poſtanweiſungen das 
Telegramm mit dem Quittungsvermerk des Em⸗ 
pfängers von der Poſt zurückbehalten wird, ſo⸗ 
daß der Empfänger keinen Belag in der Hand 
behält. Sie hatte daher beantragt, die Poſt⸗ 
ordnung dahin abzuändern, daß das Telegramm, 
das die Poſtanweiſung enthält, dem Empfänger 
übergeben wird, dieſer aber auf einem poſtſeitig 
mit der Summe und den Namen der Firma 
und Wohnort des Abſenders verſehenen Vor⸗ 
drucke über den Empfang des Geldes Quittung 
giebt, die von der Poſt zurückbehalten wird. 
Dieſer durchaus praktiſche Vorſchlag wird von 
der Kammer unterſtützt werden. — In der dritten, 
bis jetzt noch nicht beendeten Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung hat der Reichstag in Artikel 8 auch die 
Arbeitszeit der Angeſtellten in offenen 
Verkaufsgeſchäften geregelt und dabei 
in $ 139 c, Abſatz 1 für Gehilfen, Arbeiter und 
Lehrlinge eine Ruhezeit von 10 Stunden feſtge⸗ 
ſetzt. Nach Abſatz 2 desſelben Paragraphen ſoll 
in Gemeinden über 20 000 Seelen und in Ge⸗ 
ſchäften mit mehr als einem Gehilfen die Ruhe⸗ 
zeit 11 Stunden betragen. Dieſe 11 ſtündige 
Ruhezeit, die auch für Thorn Geltung haben 
würde, iſt nun geeignet, namentlich die Geſchäfte 
mit Material-, Kolonialwaaren, Lebensmitteln, 
Zigarren und dergleichen empfindlich zu ſchädigen, 
denn ſie käme einem obligatoriſchen Ladenſchluß 
um 8 Uhr Abends gleich, da dieſe Geſchäfte 
doch ſpäteſtens früh 7 Uhr geöffnet werden 
müſſen. Die Kammer wird daher beim Bundes- 
rat beantragen, den 8 139 c Abjab 2 die ver⸗ 
faſſungsmäßige Zuſtimmung zu verſagen. — Das 
Miniſterium für Handel und Gewerbe läßt den 
Handelskammern regelmäßig Mitteilungen über 
zweifelhafte Firmen des Auslandes 
zugehen. Dieſe Mitteilungen tragen faſt immer 
den Vermerk „ſtreng vertraulich“, und eine Ver⸗ 
breitung durch die Preſſe iſt nicht geſtattet, wo⸗ 
durch ſie allerdings an Wert verlieren, denn es 
iſt ſehr ſchwierig, den Perſonenkreis abzuſtecken, 
dem die Kammer derartige Mitteilungen in Ver⸗ 
vielfältigung zugehen laſſen könnte. Die Handels⸗ 
kammer zu Hannover hat deshalb den Herrn 
Handelsminiſter gebeten, den Kammern zu ge— 
ſtatten, auf ihre Verantwortung hin zeitweiſe 
Notizen in die Preſſe zu bringen. Dieſer Antrag 
iſt hier zur Unterſtützung eingegangen, doch be— 
ſchloß die Kammer, davon abzuſehen, da die 
Uebernahme einer ſolchen Verantwortung doch 
zu bedenklichen Folgen führen könnte. — Die 
Kammer beſchloß, dem Verein oſtdeutſcher In⸗ 
duſtrieller als Mitglied beizutreten. — Aus dem 
Bericht des Sekretärs über die Thätigkeit der 
Handelskammer ſeit der letzten Sitzung, am 16. 
Januar, entnehmen wir folgendes: Gegen die 
Beſtimmungen des Geſetzentwurfs über die 
Fleiſchbeſchau, wonach fremdes Fleiſch faſt 
völlig von der Ausfuhr ausgeſchloſſen werden 
ſollte, iſt die Kammer beim Deutſchen Reichstag 
vorſtellig geworden. — Auf eine Anfrage des 
Herrn Regierungspräſidenten, ob gegen die Auf— 
hebung ſämtlicher Wollmärkte in Preußen 
bis auf die von Berlin und Breslau Bedenken 
geltend gemacht würden, iſt erwidert worden, daß 
auch die Beibehaltung des Poſener Wollmarkts 
ſich empfehle, da dort gewiſſe Qualitätswollen 


regelmäßig gehandelt würden. — Die erneute 
Eingabe auf Fortſührung der projektierten Neben⸗ 
bahn Culm — Unislaw bis Thorn iſt von dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten wiederum abge- 
lehnt worden — Bei der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg iſt die Ermäßigung der 
Ueberführungsgebühr für die Uferbahnfen⸗ 
dungen beautragt worden und gleichzeitig die 
Aufnahme der Uferbahn als Station in den all⸗ 
gemeinen Gütertarif mit Beſchränkung auf den 
Wagenladungsverkehr als erwünſcht bezeichnet 
worden. — Bei dem Herrn Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat die Kammer unter dem 10. 
Mai die Errichtung einer neuen Weichſel⸗ 
brücke in der Nähe der Ruine Dybow und die 
Anlegung eines Bahnhofes auf dem rechten 
Weichſelufer beantragt. — Für die Ausdehnung 
der ermäßigten Staffeltarife für Holz auf die Be⸗ 
zirke weſtlich von Berlin ſowie für die Detari⸗ 
fierung von öſterreichiſchem Petroleum hat ſich die 
Kammer an zuſtändiger Stelle ausgeſprochen. — 
Wiederholt iſt die Königliche Staatsregierung um 
Herbeiführung eines Beſchluſſes über die Höhe 
des für den Bau eines Holzhafens bei 
Thorn zu gewährenden ſtaatlichen Zuſchuſſes 
gebeten worden. Auf das Gutachten der Kammer 
über die Regulierung der Waſſerſtraßen zwiſchen 
Oder und Weichſel, worin auf die Notwendigkeit 
hingewieſen worden war, auch die Weichſel ſo⸗ 
weit zu vertiefen, daß bei mittlerem Waſſerſtande 
Schiffe von 400 Tonnen darauf verkehren können, 
hat der Herr Oberpräſident erwidert, daß für eine 
ſolche Regulierung der Weichſel ſ. Zt. Sorge ge⸗ 
tragen werden würde. — Die Handelskammer iſt 
in den letzten Monaten wiederholt mit Intereſſen⸗ 
ten und Behörden in Verbindung getreten, um 
das Projekt der Schiffbarmachung der 
Drewenz und der Verbindung des Drewenz— 
ſees mit dem Maſuriſchen Seeengebiet zu fördern. 
Für einen Antrag an die Staatsregierung iſt 
das Projekt noch nicht reif, auch erſcheint der 
jetzige Zeitpunkt nicht geeignet, da die Kanal⸗ 
vorlage immer noch ihrer Erledigung harrt und 
das Drewenzprojekt keineswegs als Kompenſations⸗ 
objekt dienen ſoll. Dagegen iſt anzunehmen, daß 
nach Annahme der Kanalvorlage auch die Er- 
ſchließung des weiteren Oſtens unſerer Monarchie 
durch Kanäle pp. nur eine Frage der Zeit ſein 
wird. — Auf die Eingabe der Kammer um Her⸗ 
ſtellung einer Telephon verbindung mit 
Breslau hat die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion 
zu Danzig erwidert, daß dies z. Zt. garnicht an⸗ 
gängig ſei, da die beſtehenden Leitungen über⸗ 
laſtet wären. Im Laufe des Jahres würden je⸗ 
doch einige neue Leitungen gelegt werden, ſo daß 
dem Antrage vielleicht noch im Laufe dieſes 
Jahres würde entſprochen werden können. i 
Nach Paris! Auch die Reichs-Poſtver⸗ 
waltung wird eine größere Zahl von Beamten 
zur Beſichtigung der Weltausſtellung nach Paris 
entſenden. Unter den in Ausſicht genommenen 
Beamten befindet ſich Ober-Poſtdirektionsſekretär 
Groß von der Danziger Dber-Boftdirektion. 

— Für 97,40 Mark von Thorn nach paris 
und zurück. Es dürfte ſo gut wie unbekannt 
ſein, daß von Norddeutſchland außer der Kölner 
auch die Metzer Linie benutzbar iſt. Dieſe iſt 
länger, hat aber Schnellzüge mit dritter Klaſſe 
und, was noch wichtiger iſt, Retourbillets (5 
Tage giltig), dritter Klaſſe Metz-Paris zum Preiſe 
von 24,90 Mk. (laut Storm's Kursbuch). Das 
zwölftägige Pfingſt-Retourbillet Halle⸗ 
Metz koſtet 40,80 Mk., das gleiche Poſen-Halle 
23,10 und Thorn-Poſen 8,60 = 97,40 Mark. 
Auf der Rückfahrt herrliches Ausruhen im Moſel⸗ 
thal (5—6 Tage.) Die Fahrzeit Halle-Metz be⸗ 
trägt 22 Stunden. Von Thorn bis Poſen fährt 
man ab Thorn abends 11% 2 Std. 20 Min. von 
Pojen- Guben 4 Std. von Guben-Halle 4½ Std. 
Die Fahrzeit Thorn-Metz beträgt alſo 33 Stunden. 


— Die nächſte Fonnenfinſternis tritt 
Montag den 28. Mai ein; ſie tritt allerdings 


bei uns nur partiell auf. Eine Sonnenfinſternis 
entſteht, wenn der Mond in ſeiner Bewegung 
um die Erde ſo zwiſchen dieſe und die Sonne 
tritt, daß die Sonnenſcheibe durch ihn verdeckt 
erſcheint. Wird die Sonne ganz bedeckt, ſo iſt 
die Sonnenfinſternis eine totale, erſcheint 
hingegen nur ein Teil verdunkelt, eine partielle. 
Die ringförmige Sonnenfinſternis iſt eine ſelten 
beobachtete Erſcheinung. In dieſem Fall 
erſcheint der Mondſchatten auf der Sonne als 
dunkler Kreis, der noch einen hellen Ring freiläßt. 
Die totalen Sonnenfinſterniſſe werden von den 
Gelehrten mit großem Intereſſe beobachtet, da 
man durch die Beobachtung Schlüſſe auf das 
Weſen der Sonne, die Sonnenflede, Protube⸗ 
ranzen und andere Erſcheinungen glaubt machen 
zu können. Die Verfinſterung beginnt bei uns 
bald nach 4 Uhr und endet nach 5⅜ Uhr. Sie 
beträgt in unſerer Gegend etwa ½ des Sonnen— 
durchmeſſers. 

— Ein Kommando Pioniere in Stärke von 
20 Mann, Schüler der Berliner Ingenieurſchule 
und verſchiedenen Bataillonen angehörig, war 
geſtern hier anweſend. Die Schüler, ſämmtlich 
Unteroffiziere, waren hierhergeſandt worden, um 
die Feſtung Thorn zu beſichtigen. Zu Haus 
angekommen, haben ſie die hier gewonnenen Ein⸗ 
drücke in einem Auſſatz niederzuſchreiben. 

— Probebelaſtung. Der große Balkon an 
dem neugebauten Hauſe der Frau Koelichen 
(Kaiſer⸗Café) wurde heute früh 8 Uhr durch eine 


f fat Belaſtung, auf feine Haltbarkeit geprüft. 
Es 

Leipolz, des Polizeiinſpektors 
gewichten ſtellenweis belaſtet, und die Belaſtung 
allmählig weiter über den ganzen Raum fort⸗ 
geſetzt. Die Probe verlief günſtig. 

— Königsberger Pferde Fotterie. Den 
Hauptgewinn der Königsberger Pferdelotterie hat 
ein Berliner Reiſender, der das Loos Nr. 
158663 auf dem dortigen Pferdemarktplatze 
kaufte, gewonnen. Der zweite Gewinn fiel auf 
Nr. 60 072 der dritte auf Nr. 25 419 der 
vierte auf Nr. 40 132 die folgenden auf Nr. 
14 84, 50 884, 149 810, 22 822, 102 481, 
8 34093. Pferdegewinne fielen noch auf die Nr. 
18656, 27182, 75220, 80120, 154601, 
45 515, 68 546, 38160, 115487, 57689, 

18 559, 35 723, 25 592, 62 297, 61872, 
54366, 57 071, 18 952, 51088, 82 828, 
124 625, 135 139, 118 483, 29 196, 20 129, 
138 623, 94 879, 153029, 151971, 150 104, 
104 781, 115 690, 115 466, 108 942, 78 372 
43 640, 37736, 101642, 17 060, 73363, 
i 114566, 115376, 15171, 43 169, 114422, 
45 86 und 81055. 

— Der £uftichifier 
morgen Nachmittag mit feinem Ballon „Tropon“ 
vom Viktoriagarten aus aufſteigen wird, hat am 
Himmelfahrtstage von Bromberg aus eine Fahrt 
unternommen. Die Auffahrt des Herrn Spiegel 
fand Nachmittag um 5 / Uhr im Schützenhaus⸗ 
garten im Beiſein eines zahlreichen Publikums 
ſtatt. Der Ballon ging ſchnell in die Höhe und 
bewegte ſich in nördlicher Richtung über die Stadt 
hinweg. Geſehen wurde er mit unbewaffneten 
Augen bis er am Horizont verſchwand. Der 
An ift dann in der Gegend von Danzig ge- 

landet. 


— 


5 


Einen gebrauchten 


Doppelſchreibtiſch 


zt kaufen geſucht. Off. unter F. 190 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zig. erb. 
a Re —— 


- Klempnergejellen 


verlangt bei gutem Lohn : 
Strehlau, Klempnermeiſter. 


Abf. 
Abf. 


wittwe Mar 


7 


eee 


NN a Er Eee 
Suche für mein Deſtillations⸗Geſchäf 
zum ſofortigen Antritt einen 


Ssehrling 


x mit guter Schulbildung. = 
A. Hirschfeld. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling, 


Vorſtadt 82. 


Ne = Empfiehlt 

* uren die nöthigen Schulkenntniſſe[ K. Cohn’s W W., Schillerſtraße.] Pfarrer Arndt, Profeſſor Boethke, 
haben muß. 2 8 = Diviſionspfarrer Becke, Garniſon⸗ 
a Moritz Leiser, zus Malie Kariofelt DR pfarrer Grossmann, Landgerichts⸗ 


Honigbonbon 
Germania⸗Miſchur 
Rocks⸗Miſchung 
Chachou⸗Bonbon 
Chicago⸗Miſchung 
Kinder⸗Confect 
Gelée⸗Himbeeren 
Maiweinbonbon 
Leidenwaffeln 


1 1 herrſchaftl. Wohnung 
* beſtehend aus 7 Zimmer und Bade⸗ 
ſtube und allem Zubehör iſt vom 
1. Ditober ab zu vermiethen. 

F Näheres bei Heinrich Netz. 


Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Araberſtraße 16. 
BE a N — — 
I 11. mobl. Zimmer mit guter Penſion 
ſof. billig zu haben Tuchmacherſtr. 4, I. 
la 0 Opa EN en 
2 freundliche Dorderzimmer, mbL., 
zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Baderſtraße 23, 


3. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 
zu vermiethen. 


Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. Et., 
Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 
- Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
Sofort zu vermiethen bei 
FK. de Sombre, Rocker, Bergſtr. 45. 


N EEE | 
Cine Hofwohnung 
zu vermiethen Breiteſtraße 32. 

05 Kleine Wohnung 
für 56 Thaler ſofort zu verm. 
8 Araberſtraße 14, 5 Cr. 


gr. fi. möbl. Niimmer 
m. Klavier, Entree, m. a. o. Burſchengl. 


poröſe Unterkleidu 


finden in mei 


Stellung. 


1 *. 

8 a 
x 

7 8 

DR 


| 
1 ordentl. 


verlangt 


wurden unter Aufſicht des Stadtbaumeifters|liche Erkenntnis gegen 
ö und mehrerer] wegen 
Polizeibeamten der Balkon mit 20 Stück Zentner⸗ verhafteten 


paul Spiegel, welcher] 


den Sonntag: 


nach Ottlotſchin. 


Braunbier 


empfehle jeden Dienstag und Freitag 
vormittags im Hausflur des Fleiſcher⸗ 
meiſters Herrn Borchardt⸗Schillerſtr. 
ſowie in meiner Brauerei Kulmer 


Raimund Fischer. 


Hochf, neue Matjesheringe 


Ad. Kuss, Schuhmaderjtraße 24. 


Wiederverkäufern allerbilligſt 


Id. Kuss, Schuhmacherſtr. 24. 
Nerm. Lichtenfeld, eliſavethſtr. 


anerkannt angenehmſte und geſundeſte 

Unterkleidung für den Sommer. 
Als Sporthemden, Normalhemden 

u. Beinkleider für Herren vorrätig. 


BBF 
Eine zweite x 
Verkäuferin 


gehrmäochen 


und Wollwaaren⸗Geſchäft ſofort 


S. Hirschfeld 


Inh. A. Fromberg. 


Alfred Abraham. 


Eine saubere Aufwartung 


geſ. Schulſtr. 16, II, Eing. Mellienſtr. 


Möbel 


werden ſauber und billig repariert und 


— verurteilung. Das kriegsgericht⸗ 
den vor einiger Zeit 
entdecktr Unregelmäßigkeiten 
Feldwebel Kammer vom hieſigen 
Bezirkskommando lautet dem Vernehmen nach 
auf 7½ Monate Feſtung und Degradirung. 

— der herr Geſchäftsführer. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer eines hieſigen Hotels hatte geſtern 
mit einem Goldarbeiter in deſſen Geſchäftslokal 
einen Streit bekommen und machte ſich eines 
Hausfriedensbruchs ſchuldig. Als Polizei geholt 
wurde, widerſetzte er ſich ſeiner Entfernung und 
griff den Schutzmann thätlich an. Er wurde 
darauf zwecks Feititellung ſeiner Perſon nach dem 
Polizeibureau ſiſtiert, ſpäter aber wieder auf 
freien Fuß geſetzt. Heute ſuchte der Mann wieder 
einen Uhrmacher auf und gab vor, Ringe kaufen 
zu wollen. Bei der Gelegenheit ſoll er einen 
Siegelring geſtohlen haben. Er wurde wiederum 
ſiſtiert und in Haft genommen. 

— Unglücksfall. In Schillno ertrank 
geſtern Nachmittag beim Fiſchen in der Weichſel, 
der ungefähr 18 Jahre alte Arbeiter Schme cker 
und iſt noch nicht gefunden worden. Er hatte 
in der Weichſel Aalſchnüre gelegt und beim Nach⸗ 
ſehen derſelben fiel er aus dem Kahne. 


Neueſte Nachrichten. 

Schlettſtadt, 26. Mat. Der Kaiſer 
traf heute hier ein und begab ſich mit dem 
Statthalter Prinzen Hohenlohe nach der Hoh⸗ 
königsburg. 

Köln, 26. Mai. Wie die „Kölniſche Zig.“ 
meldet, beabſichtigt der „Kölner Sänger⸗ 
kreis“ Ende des Monats Juni in Paris 
Konzerte zu veranſtalten. 

Hannover, 26. Mai. Das Fahrper⸗ 
nal der hieſigen Straßenbahn iſt in 


o 


Am 12. und 13. Juni findet hier das 


Jahresfest 
des Provinzial - Vereins 
für Innere Mission 
in Weſtpreußen 


Extrazug 


Thorn Stadt 2,54 
Ottlotſchin 8,30 


ie de Comin. 


legen ſein läßt. 


bitten unſere Mitbürger, 


Das Lokalkomitee 
für vorbereitung des 
Jahresfeſtes. 


18 mer mann Laengner, Geheimrat 


. 49 „med. Lindau, Kommandant Oberſt ——— 
„45 [von Loebell, Kaufmann Rittweger, 2 9 59% 
= = 60 „Stadtrat Schwarz, Landrat von W C N I f = 
- - 60 „Schwerin, Pfarrer Stachowitz, Bür⸗ lese 8 alm . Nachmittags 5 
5 30 = |germeijter Stachowitz, Guperinten- Mein Garten ſteht in ſchönſter Blüte. 
25 50 = | dentur-Verwejer Pfarrer Waubke, Schönſte Ausſicht auf die Weichſel. 

1 Kreisſchulinſpektor Dr. Witte. Gondel, Narouſſel und Schaukeln. 


Hohenzollern⸗Park 


empfiehlt Schießplatz. 
khe’s Sonntag, den 27. Mai er.: 
Grosses 


ng (Korellgewebe) als 


Militär-Eonsert 


ausgeführt 


176, 
unter Leitung ihres Dirigenten 
Bormann, 
wozu ergebenſt einladet 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à perſon 25 Pfennig. 


nem Kurz:, Weiß⸗ 
Verfügung. 


das Concert im Saale ſtatt. 


Kapelle ſtattfinden. 


Laufburſchen 


Angenehmſte bei gutem Wetter. 


friſche Spritzkuchen. 
Montag, den 28. d. Mts. 


ſtatt, welcher ſich die Förderung von 
Werken chriſtlicher Nächſtenliebe (Kran- 
ken⸗, Kleinkinder⸗, Waiſenpflege, Jüng⸗ 
lings⸗ und Jungfrauenvereine) ange⸗ 
Für die vorausſicht⸗ 
lich in großer Zahl eintreffenden Gäſte 
find Freiquarkiere erwünſcht. Wir 
ſolche für 
1 reſp. 2 Nächte bei Herrn Küſter 
Meyer, Windſtr. 4 oder Herrn Küſter 
Arndt, Tuchmacherſtr. 26 anzumeld. 


präfidentHausleutner, Pfarrer Heuer 
Pfarrer Jacobi, Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kersten, Kaufm. Kittler, Kauf⸗ 
Dr. 


* 


von der Kapelle des Inftr.⸗ Regts. 
Nr. 17 


P. Gembarski. 


Wagen ſtehen dem geehrten Publikum 
von 3 Uhr ab an der Holzbrücke zur 


Bei ungünftiger Witterung findet 
NB. Der Ausfall des Concerts 


am Himmelfahrtstage mußte wegen 
dienſtlicher Behinderung der engagirten 


Kaiſerhof Schießplatz 


Hotel und Garten ⸗Reſtaurant 
empfiehlt ſeine Lokalitäten auf das 


Sonntags u. Mittwochs Nachmittags 


eine Lohnbewegung eingetreten. Man erhofft 
gütliche Einigung. 5 

Stettin, 26. Mai. Die Angeſtellten 
der hieſigen Straßenbahn legten heute 
der Direktion ihre Forderungen vor und erbaten 
Antwort bis Montag. Die Angeſtellten rechnen 
auf Bewilligung ihrer Forderungen. 

Kopenhagen, 26. Mai. Dreitauſend 
Erdarbeiter ſtreiken. — Die Angeſtellten 
der Straßenbahn haben ihre Stellung ge⸗ 
kündigt, um eine Lohnerhöhung zu erzwingen. 

Paris, 26. Mai. Die Amneſtie⸗ 
kommiſſion des Senats hat ſich geſtern 
für die Amneſtievorlage undalle mit 
der Dreyfusaffaire in Verbindung 
ſtehende Vorfälle ausgeſprochen. Weiter⸗ 
gehende Beſtimmungen lehnte die Kommiſſion ab. 

London, 26. Mai. Die Buren, welche 
ſich von Mafeking zurückgezogen 
hatten, bereiten ſich vor, den Englän⸗ 
dern den weiteren Vormarſch an einem 
Punkte 10 Meilen öftlich der Stadt ſtreitig 
zu machen. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Vereeni⸗ 
ging, die britiſchen Vorpoſten ſtänden jetzt 26 
Meilen vom Vaalfluß entfernt. 

London, 26. Mai. Nach Kapſtädter Mel⸗ 
dung der „Daily Mail“ wurde Oberingenieur 
Klimke, der Leiter der transvaalſchen 
Grubenverwaltung, am Sonnabend feines 
Poſtens enthoben und durch ſeinen bis⸗ 
herigen Untergebenen Mun ink erſetzt, der ſchon 
jüngſt ohne Weiſung Klimkes, wenn auch nicht 
aus eigenem Antrieb, in den Gruben Bohr⸗ 
löcher zu Sprengungen hat anbringen 
laſſen. Man betrachtet am Kap dieſe höchſt be⸗ 
zeichnende Perſonaländerung mit großer Beun⸗ 
ruhigung. i 


Pretoria, 26. Mai. Reuters Bureau 
meldet, die Freiſtaatburen haben Frank⸗ 
fort wieder beſetzt. 

Hongkong, 26. Mai. Die Blätter melden 
neue Chriſtenverfolgungen. Die 
chineſiſche Regierung hat dem deutſchen Konſul 
in Peking eine Note eingereicht, in welcher ſie 
beſtimmt die Sühne der Greuelthaten in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 26. Mai. Fonds ſchwach. [ 25. Mai. 


Ruſſiſche Banknoten 216,40 216,35 
Warſchau 8 Tage — 215,85 
Oeſterr. Banknoten 84,55 84,60 
Preuß. Konſols 3 pet. 86,25 86,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 95,10 95,00 


Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 94,90 94,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 


Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 95,00 95,00 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 82,50 82,30 
do. „ 3½ pCt. do. 92,00 92,00 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 94,00 94,20 
Ä 0 4 pCt. 00,80 100,90 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,00 97,00 
Türk. Anleihe C. 26,50 26,55 
Italien. Rente 4 pCt. — 94,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,00 80,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 183,90 184,30 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 226,25 227,75 
Harpener Bergw. Akt. 26,25 227,20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,50 124,60 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. “3 == 
Weizen: Mai 153,00 154,00 
175 Juli 154,90 155,90 
7 September 157,00 157,50 
05 loco Newyork 80 17 80 VU 
Roggen: Mai 153,00 153,00 
1 Juli 149,25 149,25 
September 147,00 147,50 


Spiritus: Loco m. 70 M. St. 


Wechſel⸗Diskont 5¼ pCt., 


Schützenhaus⸗ arten. 
Sonntag, den 24 Mai er., 


Vorm. 11½ bis 1½ Uhr: 


eihhoppen 
Concert 


— bei freiem Entree 
der renommirten 


Tyroler Sänger und Jodler 
„Almrosenff. 


Abends 8 Uhr: 


Großes Concert 


derſelben Geſellſchaft mit neuem 


Zu den 


DE 


Programm 
im Garten, bei ungünſtiger Witterung 
im Saal. 


Entree 50 Pfg. 
Für gutgepflegte Getränke u. Speiſen 
à la carte, ſowie ſchönen Caffee mit 
Kuchen iſt beſtens Sorge getragen. 
Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen 
W. Kasuschke, Oekonom. 


Angenehmſter Aufenthalt. 
Empfehle guten Kaffee und Kuchen. 
Eigene Kuh⸗ und Ziegenmilch. 

Getränke jeder Art. 2 
Selbſtgebackenes Landbrot. 
Zum Schluß: Tänzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 


S. Mondrzejewski. 
Wiener Cafe, 


Mocker. 
Sonntag, Nachmittags 4 Uhr: 


Familienkränzchen. 


Mailuft. 


Wiener Café, ocker. 
Früh 5 Uhr geöffnet. 
Fr. Kaffee u. Kuchen 


ſowie gute Getränke ſtets vorräthig. 
Es Indet ergebenſt ein 
Salzbrunn. 


——— ————— 
. 
Gurske. 
Mein Lokal mit ſchönem Garten, 
Tanzjaal, neuasphaltirter Kegel: 
bahn ꝛc. bringe ich den verehrlichen 
Vereinen ꝛc. in gefällige Erinnerung. 
Daſſelbe iſt ſowohl auf dem Lands, 


und Militär 


auf der 


Mk., Stehplatz 


Sonntag, 


die Füllung des Ballons 
die am Vorm. gelöſten Billets für den Nachmittag zum Concert und den 
Aufſtieg Gültigkeit. 7 


I. internakion. Frühjahrs-Wettfahren 


Sonntag, 
Es finden fünf große Rennen ſtatt. 


1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 0,60 Mk., 


PPT ö 


Paldreſtaurant „Grünhof“ 


(hinter Ziegelei). 


Feiertagen halte mein neu eingerichtetes Reſtaurant dem 
geehrten Publikum beſtens empfohlen. 


Schönste Aussicht. SE 


Schutz für jede Witterung in den neuen Kolonnaden. 


Angenehmſter Aufenthalt im Grünen. 


Eine grosse Jasse guten Kaffee mit stets frischem Kuchen. 


Getränke jeder Art. 


Milch und eigengebackenes Landbrod. 


prompte Bedienung ſchon von 5 Uhr Morgens ab. 


Richard Blaskowitz. 


Leerer 


Vieteria-Etahlissement Thorn. 


(J. Steinkamp.) 


den 27. Mai 1900, 


Uhr. Nachmittags 5 Uhr. 


Großes Concert 


der Kapelle des 
perſönlicher 


Ulanen⸗Regts. von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4, unter 


Leitung ihres Korpsführers Herrn Philipp. 


um 5 Uhr 
ndet mit Genehmigung des Königl. 
Gouvernements 


Ballonauflahri 


mit dem Rieſen⸗Luft⸗Ballon 
„ Tropon““ 
durch den Ballonführer des Königl. ſächſiſch. Luft⸗ 


ſchifffahrtvereins Herrn Paul Spiegel aus 
Chemnitz ſtatt. 


* 


fi 


Eintrittspreis 50 pfg. (Familienbillets 3 Perſonen 1 Mk.) Kinder 
vom Feldwebek abwärts 20 Pf 


g. 
beginnt Vorm. 9 Uhr und haben 


Cementbahn Culmer vorſtadt (Munsch). 
den 3, Juni 1900 (l. Pfingstfeiertag), 


Nachmittags 3 Uhr. 


Alles Nähere die Zettel. 


preiſe der plätze: Im Vorverkauf in Herrn Nowack’s Conditorei: 
Tribüne 1,75 Mk., Sattelplatz 1,25 Mk., 


1. Platz 0,80 Mk., 2. Platz 0,50 
Tribüne 2,00 Mk., Sattelplatz 


0,25 Mk. 
Stehplatz 0,30 Mk. 


An der Kaſſe: 


in ſchönſt. Lage, ſ. v. 24. 6. od. ſpäter aufpoliert in und außer dem Hauſe.] aus Anlaß des großen Zapfenſtreichs] wie auf dem Waſſerwege bequem zu 
. e ee eee 1 e 16. des fischen Spribfu chen erreichen und ſeit vielen Jahren ein] Nach der Rennbahn ſtehen Kremſer u. Leiterwagen am Culmer Thor. 
5 5 a f i rl en eis 1 
; ——ů — — eg] — — 2 
IE Ein möbl. Zimmer Möbl. Zimmer J. v. Mauerſtr. 15, II I.] Königsberger: und ünchenerbier beliebter Ausflugsort, Der Vorſtand des Ne „Pfeil 8 
mit auch ohne Penſion zu vermieten Umzu shalber N ao 5, 5. 0 Für gute Speiſen und Getränke b a 
3 Gerechteſtraße 8. |... .. zugsh RER Hochachtungsvo zu mäßigen Preiſen ſowie aufmerk⸗ Wohnung 5 1 ) 
bin ich willens mein Grundſtück in Wilhelm Schulz. ame Bedienung wird, wie bekannt, a ae ni e rund ick Brücker l. 0 


Zimmer mit auch ohne 
Benſion zu verm. Coppernieusſtr. 15. 


fein möblirte immer, nach vorn, 
illig zu verm. Gerechteſtr. 26, 2 Tr. 


ets geſorgt. 
Hochachtungsvoll 


R. Sodtke. 


Mocker, bisher Gärtnerei betrieben, 
unter günstigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. 

| Kirste, Moder, Thornerſtr. 36, 


oder 1 Treppe, zu miethen geſucht. | mit ſchönem Laden u, 2 herrſch. Wohn. 
Off. u. J. 10 an die Geſchſt. d. Beitg. | preisw. u. bei ger. An zu verkaufen. 
TEL. Wohn. z. verm. Gerechteftr, 28. I.] Auskunft Reuſt. Markt 14, I. 


Dam. mög. ſich vertrauensvoll wend. 
an Fr. Mellicke, Naturärztin, n. appr., 
Berlin, Lindenſtraße 111, v. I. (t 


Teinenhaus | 


Gelegenheitskauf!!! 


Montag, den 28. und (gelangt ein großer Poſten von seidenen, Sommer Moire, 
5 Alpakka- und weissen Unterröcken zu Aus- 
Dienstag, d. 29. d. M. nahmepreisen zum Verkauf. 


Warenhaus 


) 


Thorn. 


gegen Baar. 


Streng feste Preise, | 


Damen-Capes Sonnenschirme Regenschirme 
Rt — f 1 DS FIR, ür Damen, das Stück von 1,50 Mk. 
N 5 2 für Damen, das Neueſte der Saiſon, . . ; ee 
in Chemife, Crep auge f bean das Stück von 1,30 Mk. beginnend bis Kar none ne een 
pol = brocdhe u. ſ. w. in nur neueſten bis zu Rinde ER a 8 onnenſchirme von 90 Pf. an bis zu den feinſten. 
Miuſtern zu denkdentbar billigften Preisen einen e : für Kinder das Stück von 35 Pf. an. ne 
JE Damen-Bloujen, waſchecht, chice Ausführung in enorm großer Auswahl von 50 Pf. an. { 
Nerren-Anzüge | Abth. für Nerren-Confection Steppöecken | Xandschuhe | 
Ju on e Für a Paar 10 Pf. 
1 ons berer Aus⸗ : 5 ü it eleganten R 
111... en „ 
t bed Die su en Keller. wird unter fachmänniſcher Leitung unter das el 2 4,20 Mk. an. Für Damen imitirt Däniſch 30 
Kinder⸗Stoff⸗Anzüge von 2 Mark an. Garantie des guten Sitzes zu anerkannt 5 aus 1 und buntem Für Damen Halb- Handschuh . 
Knaben⸗Waſch⸗Blouſen von 75 Pf. an. billigen Preiſen ausgeführt. Callico das Stück von 2,40 Mk. an. | Paar 19 Pf. 
Knaben⸗Sattin⸗Hoſen von 75 Pf. an. Seidene Steppdecken in großer 5 Für Herren von 24 Pf. an 
Für Kinder in großer Auswahl. } 


"sBloufen-Hemden, das Meuefte der Saifon, zu auffallend billigen Preiſen. BEE 


| lass 
Steingut. Porzellan. Flas. Stahlwaren. 
— Waſſergläſer mit Ecken oder Kugeln 5 

Teller glatt, weiß, groß, tief und flach Dekorirte Taſſen das Paar 14 Pf. und Sternen das Stück 8 Pf. Beſtecks, Solinger Fabrikat, 12 
ia 66% Stück 6 Pf. Dekorirte Kaffeeſervice, Steilig, 2,25 Mk. Jußbecher das Stück 12 Pf. das Paar von 19 Pf. beginnend. 
Teller, engliſch, groß, das Stück 8 Pf. Speiſe⸗Teller, 23 ½ Ctm. groß, Becher mit Goldrand, 0,2, ½ oder Beſtecks, vernickelt, 9 
Teller, groß, blau, Zwiebel das Stück 23 Pf. , Liter geaicht, das Stück 10 Pf. das Paar von 48 Pf. an. 

das Stück 12 Pf. Tafel- Service für 6 und 12 Perſonen. Seidel, 0,2, Ya, 0,3 Liter geaicht Küchenmeſſer von 8 Pf. an. 
Waſchſervice in großer Auswahl. Milchtöpfe, 6 Stück im Satz mit feinem das Stück 21 Pf. Brodmeſſer in großer Auswahl. 
Compotiere 6 Stück im Satz für 98 Pf. Dekort, der Satz von 1,75 Mk. an. Becher, glatt, , oder 593 Sie Et Taſchenmeſſer in allen Preislagen. 
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‚Garten: Cijchdeden zu unerreicht billigen Preijen. EEE 


Für SER Kar Wilhelm - Denkmal. 


Bi r . onntag, 27. Mai or, Uhr Abends: 
(ale „Kaiserkrone*. Heute "run a deen, fals 
von Mendelssohn - Bartholdy. 


4 0 Auswärtige Solisten: Frau Dr. Collin-Haberlandt, Oratorien- 
Inh.: Hans Schwabl. sängerin, Posen; Herr Albert Rebsch, Kgl. Domsänger, Berlin, 
Eintrittskarten zu numm. Plätzen a2 Mk, zu unnumm, 


Statt beſonderer Meldung. 


Am 25. er. Abends 7 Uhr ſtarb nach kurzem Kranken⸗ 
lager im Alter von 81 Jahren unſere liebe, gute Mutter, 
Schweſter, Schwieger- und Großmutter se 


Frau Anna Elisabeth Fenski 


Erlaube mir ergebenst anzuzeigen, dass die 8 5 = ss 2 
& 2 Sl Plätzen a 1,50, Schülerkarten a 75 Pf. und Textbücher a 20 Pf, bis 
geb. 11 baupolizeiliche Abnahme des Balkons || Sonntag, den 27. d, Mittags 1 Uhr in der Buchhandlung von 
Rudack, den 26. Mai 5 3 i heute erfolgt ist und werde ich denselben #| Walter Lambeck. 
Die trauernden Hinterbliebenen. von morgen ab meinen verehrten Gästen als Nachmittags im Café „Kaiserkrone““. 


angenehmen Aufenthalt während der 


Sommermonate zur gefl. Benutzung über- — 4 
geben. Für ausreichenden Schutz gegen Sonnen- lege le er E 


Die Beerdigung findet Montag den 28. er. Nachmittags 
4 Uhr von der Leichenhalle des altſtädtiſch.⸗evang. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


7 ĩð2ö d 
85 ERINNERTE ETTERTER 
Derfteigerung. | Photogr. Atelier. Restaurant „Zum Pla‘ f. g ee brosses barten-Loncert, 


Montag, den 28. d. mts. Arti 
Dötmitiags 10 Ahr I Sonntag, den 27. Mai: Sonnabend, 26. Mai, ausgeführt 5 
werde ich auf dem Kauptbahnhofe zu Fabrikpreiſen. Bilderpreiſe billigſt, M enu. Abends 8 Ahr in „TIVOLI“: „on der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments von der Marwi (8. Pomm.) 
hierſelbſt ſchnellſte Bedienung, ſauberſte Aus⸗ en Inſtrumental⸗ Nr. 61, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. zu Wi 
eine Wagenladung Kartoffeln führung. Vergrößerungen nach jedem rebssuppe. Zum Schl 


d demſelben Tage bor⸗ Bi 8 1 und Beilage. Es 
mittags 1a Abe auf dem Sapı e nene Magijhe Beleuchtung der Riejenfontäne. 


hofe in Moder ſteht den geehrten Kunden zur Ver⸗ . Eintrittsgeld für Nichtmitglieder pr N 
zwei Waggonladungen Kar⸗ fügung. . 4 0 5 1 Perſon 25 Ff. Jene en x Ende 10 Ahr. 3 " 
toffeln St. von Kobielski 2 VOUYeL AK. 50 Pfennig. Eintritts reiſe: Im vorverkauf in den Zigarren Handlungen 

gegen baare Bezahlung öffentlich meiſt⸗ Thorn Mauerftraße 22 Thorn CTã lich: Bei ungünſtiger Witterung findet p » Duszynski, Breiteſtraße, u. Glückmann 

bietend verſteigern. eee glich: das Concert in der geſchloſſenen[ Kaliski, Artushof: Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (zu 3 Berjonen) 
Paul’Engler 3000 Mark Große Urebſe along fig 40 Pf. An der Rasse. Einzelperſon 25 Pf., dane (su 3 Perf) 50 Pf. 
vereidigter Handelsmakler. auf ſichere Sn zu 1 Damnfer Emma: u: Adler ö b ff Der Vorſtand. Kinderbillets 10 Pfg. Schnittbillets (gültig von 7 Uhr) 15 Pfg. f 
a a 5 gäheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. am ef mma U, er 7 7 Für 8 8 l - 
2 :. ͤ ... ann Kalr AA ER: g P peiſen und Getränke, insbeſondere für guten Kaffee, der unter 7 
Meine Badeanſtalt 0 Neue Mutjes Heringe, Leitung eines wiener Kaffee⸗Rochs hergeſtellt wird, und für eine reichhaltige s 


7 fahren Sonntag den 27. er. 
iſt eröffnet. Preiſe wie aushängender Ein ; Fahrrad Nachmittags 2½ reſp. 3 Uhr von Ita f Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 
„ Multa⸗Kartoffeln 


Tarif beſagt. Waſſerwärme 16 R. ſteht billig zum Verkauf der Anlegeſtelle am Brückenthor nach 5 — 
Jacob Dil. Zatobsvorſtadt, Weinberaftr. 26. Soolbad Czernewitz. enen Hugo Brolhin- Meyer & Scheibe. 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu ein zweites Blatt undeinilufte- ı 


Unterhaltungsblatt. 


| 


M. Chlebowski, 


Georg Guttfeld & Co., Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 28. 
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SEHEN e Sonntag, den 27. mai 1900, nachmittags 4 Ahr: 


> 


